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S T I C H W O R T

91 Kommunen
werden gefördert
Das Förderprogramm
Stadtumbau in Hessen ist
ein Bund-Länder-Pro-
gramm zur Städtebauför-
derung. 91 Kommunen,
davon 17 interkommuna-
le Kooperationen, werden
gefördert. Seit 2004 wur-
den bisher insgesamt 82
Millionen Euro zur Verfü-
gung gestellt. Zusammen
mit dem kommunalen Ei-
genanteil wurden so 124
Mio. Euro an Investitionen
ausgelöst. (hog)

P R O J E K T E

DGHWickenrode und Freifläche am Bürgerhaus in Kaufungen
Im Rahmen des Stadtumbau-
Programmswurden folgende
Projekte begonnen oder be-
reits fertig gestellt (förderfä-
hige Kosten: ingesamt 1,3
Mio. Euro):
• Helsa: Erweiterung des
Dorfgemeinschaftshauses
Wickenrode
•Waldkappel: Umbau des
Dorfgemeinschaftshauses
Bischhausen
• Großalmerode: Verbesse-
rung der Verkehrssituation
an der Kirche
• Hessisch Lichtenau: Um-
bau des Kirchplatzes.

Folgende Maßnahmen (Kos-
ten von insgesamt 2Mio. Euro)
befinden sich in der Planung:
• Kaufungen: Erneuerung der
Freifläche vor dem Bürgerhaus
/ Fußweg am Losseweg / Umge-
staltung des Brauplatzes
• Großalmerode: Umbau der
ehemaligen Grundschule zu
Kindergarten / Energetische
Sanierung des Rathaussaales
• Hessisch Lichtenau: Genera-
tionenpark an der Stadtmauer
/ Umgestaltung Brauhausplatz
/ Umbau von Altstadtgassen
•Waldkappel: Umgestaltung
des Kirchplatzes / Gestaltung

von Freiflächen und Parkplät-
zen.
Einige der aufgeführten

Maßnahmen sind noch nicht
abgeschlossen oder werden
erst begonnen, wenn die Ge-
samtfinanzierung gesichert
ist. Betroffen sind das Dorfge-
meinschaftshaus Wickenro-
de, der Brauplatz in Kaufun-
gen, die Rote Schule in Groß-
almerode, der Bauhof Wald-
kappel und barrierefreie Alt-
stadtgassen in Hessisch Lich-
tenau. Dafür sind insgesamt
noch einmal zwei Millionen
Euro notwendig. (hog)

Gespräche seien wegen der
hohen Verschuldung der öf-
fentlichen Haushalte nicht
einfach.

Neben den Verwaltungs-
chefs aus Kaufungen und Hes-
sisch Lichtenau waren Vertre-
ter aus Helsa (ehrenamtliche
Beigeordnete Brigitte Kunert),
Großalmerode (Bürgermeister
Andreas Nickel) und Waldkap-
pel (Bürgermeister Reiner
Adam) ins Kaufunger Rathaus
gekommen, um den Förderbe-
scheid entgegenzunehmen.

PROJEKTE, STICHWORT

in Helsa-Wickenrode nach in-
ternen Gesprächen vorgezo-
gen. In den vergangenen sie-
ben Jahren habe man die In-
frastruktur in den fünf Kom-
munen nachhaltig verbessert.
„Ohne diese Fördermittel hät-
ten wir das nicht tun können“,
sagte Herwig. Das Kasseler Pla-
nungsbüro akp habe dabei
sehr gute Arbeit geleistet. Von
2005 bis 2012 hat die Arbeitge-
meinschaft Westliches Meiß-
nerland insgesamt knapp 2,8
Millionen Euro aus dem Stadt-
umbau-Programm erhalten.

„Das Förderprogramm läuft
weiter“, versicherte Minister
Rentsch. Mit dem Bund sei
man in Verhandlungen; die

grenzen hinweg, dies sei vor-
bildlich. Anders als sonst üb-
lich, agierten die Verwaltun-
gen in der Arbeitsgemein-
schaft mit einem gemeinsa-
men Ziel. „Für uns als Land ist
es eine zentrale Frage, wie wir
es schaffen, Kommunen zu
mehr Zusammenarbeit zu be-
wegen“, sagte Rentsch.

„Diese Kooperation ist kei-
ne Selbstverständlichkeit“;
sagte auch Jürgen Herwig,
Bürgermeister von Hessisch
Lichtenau und Sprecher der
Arbeitsgemeinschaft. Man ar-
beite eng und konstruktiv zu-
sammen. So habe man den
Umbau und die Erweiterung
des Dorfgemeinschaftshauses

VON HOLG ER SCH IND L E R

HESSISCH LICHTENAU /
KAUFUNGEN. Das Land Hes-
sen fördert den Stadtumbau
„Westliches Meißnerland“ im
laufenden Jahr mit 285 000
Euro. Wirtschaftsminister Flo-
rian Rentsch (FDP) übergab
am Donnerstag in Kaufungen
den Förderbescheid.

Mit dem Zuschuss werden
Investitionen in Höhe von
400 000 Euro in den fünf Kom-
munen Kaufungen, Helsa,
Hessisch Lichtenau, Großal-
merode und Waldkappel mög-
lich. Die fünf Orte arbeiten
seit 2005 in der kommunalen
Arbeitsgemeinschaft „Westli-
ches Meißnerland“ zusam-
men.

Mit dem Fördergeld soll in
Kaufungen die Freifläche des
Bürgerhauses neu gestaltet, in
Waldkappel der Kirchplatz
umgebaut und aufgewertet
werden.

„Wir freuen uns, dass ein
Kaufunger Kind ein Minister-
amt bekleidet“, so begrüßte
Kaufungens Bürgermeister Ar-
nim Roß (SPD) den Minister
im Rathaus – Rentsch ist in
Kaufungen aufgewachsen,
sein Vater lebt in der Lossege-
meinde.

„Mit dem Programm möch-
ten wir die nordhessischen
Kommunen dabei unterstüt-
zen, die Lebensqualität auf
dem Land nachhaltig zu si-
chern“, sagte der Minister. Er
würdigte die Zusammenarbeit
der Kommunen über Kreis-

Ziel: Lebensqualität sichern
Land fördert Stadtumbau „Westliches Meißnerland“ im laufenden Jahr mit 285 000 Euro

Engagiertes Gespräch: Nach der Übergabe des Förderbescheids nutzten Wirtschaftsminister Florian
Rentsch (links) und Kaufungens Bürgermeister Arnim Roß (rechts) die Gelegenheit für einen Gedan-
kenaustausch zur A-44-Planung. Auch Jürgen Herwig, Bürgermeister von Hessisch Lichtenau (Mitte),
beteiligte sich am Gespräch. Foto: Schindler

Mehr Fotos gibt es auf
http://zu.hna.de/Stadt-
umbau0211

nen Überblick
über die Bedeu-
tung des Braun-
kohlenabbaus in
der ganzen Regi-
on: Im Vergleich
zu den Revieren
im Rheinland, in
der Lausitz und in
Mitteldeutsch-
land hatte der
Braunkohlenab-
bau bei uns nur
eine regionale Be-
deutung: Zu ver-
streut lagen die
Vorkommen, zu
schlecht war die
Region auf Schie-
ne und Straße er-
schlossen.

Immer wieder
stieß die Gruppe aus dem
Werratal auch auf Zeugnisse
der Bergbautradition in ihrer
engeren Heimat: Beispiele
sind die Standorte am Hirsch-
berg und am Meißner. Die
Meißner-Kohle hatte anfangs
vor allem Bedeutung zum
Salzsieden in Sooden.

Größtes und ergiebigstes
Revier war der Bereich Bor-
ken. Bis zur Stilllegung 1991
wurde in sechs Unter-Tage-

WITZENHAUSEN/BORKEN.
Der Braunkohlenabbau hat in
der Region eine 400-jährige
Geschichte. Auf seine Spuren
trifft man heute noch an vie-
len Standorten. Herausragen-
des Beispiel ist das Revier Bor-
ken. Auch hier gingen vor
mehr als zwei Jahrzehnten
die Lichter aus. Bei einer Ta-
gesfahrt erkundete der Ge-
schichtsverein Witzenhausen
das frühere Bergbaugebiet.

Mit einer Mini-Bahn ging es
durch den Themenpark. Die
Großgeräte, die im Tagebau
eingesetzt wurden, hinterlie-
ßen einen nachhaltigen Ein-
druck. Prunkstück ist ein Bag-
ger, mit dem 500 bis 700 Ku-
bikmeter Kohle pro Stunde
bewegt werden konnten.

Höhepunkt war der Besuch
des Braunkohlenbergbaumu-
seums in Borken: Nach einem
Gang durch die Ausstellun-
gen fuhr man unter Tage ein,
wie die Bergleute sagen: der
Besucherstollen vermittelte
einen Eindruck von der
schweren und gefahrvollen
Arbeit im Tiefbau. Förderbän-
der erleichterten in der Neu-
zeit den Transport der Aus-
beute. Das Museum gibt ei-

Spuren des Braunkohle-Abbaus
Geschichtsverein unterwegs: In Borken Hinweise auf Meißner und Hirschberg

Bauen und elf Tagebauen ab-
gebaut, im Main-Weser-Kraft-
werk und seinen Kohlegru-
ben wurden zeitweise bis zu
2000 Menschen beschäftigt.
Das Kraftwerk benötigte jähr-
lich 1,7 Mio. Tonnen Braun-
kohle. Am 1. Juni 1988 kam es
in der Grube Stolzenbach zu
einer Staubkohlenexplosion.
Bei der Katastrophe fanden 51
Kumpel den Tod, viele wur-
den schwer verletzt. Das Un-

glück gab den Anstoß, den
Abbau im Revier Borken aus-
laufen zu lassen.

Rund um Borken entstand
in den vergangenen zwei
Jahrzehnten eine Landschaft
aus der Retorte: Durch Rekul-
tivierung und Renaturierung
wurde ein Seengebiet ge-
schaffen. Teilbereiche der
drei Seen stehen unter Natur-
schutz, andere sind ein Dora-
do für Wassersportler. (wke)

Der Singliser See ist aus dem früheren Tagebau hervorgegangen, hier machte
die Reisegruppe aus Witzenhausen auf einem Boot der Marinekameradschaft
Mittagsrast. Vorbereitet und geleitet wurde die Exkursion von Eckbert Möl-
ler. Foto: Keller

damit zu entschuldigen, dass
das Land Hessen im ersten
Quartal noch Bedingungen
verändert hat, da diese die
Grundzüge nicht betrafen.

Um die Probleme der Stadt
zu lösen, müsse der Finanz-
ausschuss den Mut aufbrin-
gen, den Haushalt strukturell
zu entlasten – wie es zum Teil
schon geschehen sei. Dafür
müssten endlich auch die defi-
zitären „heiligen Kühe“ wie
beispielsweise das Sportinter-
nat und das Wellenbad geop-
fert werden, statt die Bürger
über weitere und noch höhere
Gebühren zu schröpfen. (kbr)

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Harte Kritik übt Ulrich Heff-
ner für die FDP/FWG-Fraktion
am Bad Sooden-Allendorfer
Bürgermeister Frank Hix. Er
allein sei dafür verantwort-
lich, dass die Kommunalauf-
sicht den Haushalt 2012 nicht
genehmigt habe, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Hix habe den Antrag zur
Teilnahme am Kommunalen
Rettungsschirm zu spät und
ohne vorherige Beratung ab-
geschickt. Außerdem habe der
Antrag nur zu 30 Prozent den
Anforderungen entsprochen.
Es sei unredlich von Hix, dies

FDP/FWG übt harte
Kritik an Frank Hix
„Haushaltsentlastung braucht mehr Mut“

krankung bereits haben, wer-
den informiert, wie sich eine
Verschlechterung verhindern
lässt.

Ebenso wird aufgeklärt, wie
ein Herzinfarkt und eine koro-
nare Herzerkrankung heute
behandelt wird und wie Be-
troffene sich richtig verhal-
ten, „damit die oftmals drama-
tischen Ereignisse sich nicht
unbedingt noch einmal wie-
derholen“, so Dr. Müller.

Die Veranstaltung ist kos-
tenlos, ebenso entsprechen-
des Informationsmaterial.

In einer Pause werden herz-
gesunde Ernährungskostpro-
ben angeboten. (sff)
Termin: Mittwoch, 7. Novem-
ber, 18 Uhr, Krankenhaus Wit-
zenhausen
Weitere Termine:
• Eschwege, Mittwoch, 14. No-
vember, 18 bis 20 Uhr,
Eschwege
• Heiligenstadt, Dienstag und
Mittwoch, 13./14. November,
jeweils ab 17 Uhr, Eichsfeld-
Klinikum; Donnerstag, 15. No-
vember, 13.30 bis 16.30 Uhr,
Vitalpark.

WITZENHAUSEN. „Herz in
Gefahr – Koronare Herzkrank-
heiten erkennen und behan-
deln“ ist Thema der Herzwo-
che der Deutschen Herzstif-
tung (DHS) in diesem Jahr.
Dazu findet im Krankenhaus
in Witzenhausen am Mitt-
woch, 7. November, von 18 bis
19.30 Uhr eine Informations-
veranstaltung statt. Das teilt
der DHS-Beauftragte Horst
Raue (Bad Sooden-Allendorf)
mit.

Im Mittelpunkt steht dies-
mal, wie Chefarzt Dr. Michael
Müller erklärte, die koronare
Herzkrankheit, die weltweit
zu den häufigsten Herzerkran-
kungen zähle und in vielen
Fällen fatale Folgen wie bei-
spielsweise Herzinfarkt, ge-
fährliche Rhythmusstörungen
oder die verbreitete Herzinsuf-
fizienz bewirkt.

Aufgeklärt wird am 7. No-
vember unter anderem darü-
ber, wie heutzutage in vielen
Fällen erfolgreich einer koro-
naren Herzerkrankung vorge-
beugt werden kann. Aber auch
Menschen, die eine solche Er-

Herz in Gefahr
Infoveranstaltung zur Koronaren Herzkrankheit

die neuen Tollitäten erwartet.
Prinz Stefan I. und Prinzessin
Franziska I. nehmen Abschied
von einer schönen und närri-
schen Amtszeit.

Am 17. November feiern die
frischgekürten Tollitäten
schließlich ihre Bühnenpre-
miere bei der Eröffnungssit-
zung in der Mehrzweckhalle
in Fürstenhagen ab 20.11 Uhr.
Hier erwartet die Zuschauer
ein vielseitiges Karnevalspro-
gramm mit zahlreichen neuen
und närrischen Darbietungen.
(rax)
Kartentelefon: Petra Linge,
Tel. 0 56 02 / 55 35

FÜRSTENHAGEN. Nun geht
das närrische Treiben wieder
los: Der Carneval-Club Fürs-
tenhagen CCF begrüßt die
fünfte Jahreszeit. Der Start-
schuss fällt am 11. November
um 11.11 Uhr am Backhäus-
chen in Fürstenhagen mit
dem Erwachen der Hoppedit-
ze. Nach langem Schlaf wer-
den die Fürstenhagener Nar-
ren die beiden Schlafmützen
erwecken.

Anschließend folgt um
12.33 Uhr die Proklamation
der neuen Prinzenpaare in der
Holle-Modellbahn in Fürsten-
hagen. Mit Spannung werden

Der Karneval
erwacht wieder
Carneval-Club Fürstenhagen lädt die Narren ein

Buntes Treiben in Fürstenhagen: das noch amtierende Prinzen-
paar Prinzessin Franziska I. und Prinz Stefan I., hier mit dem Kin-
derprinzenpaar Tamina Chiara I. und Joshua I. Foto: nh
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